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M' . ter Bertouille (2. von rechts) gab den Presse veriretern seine Erklärungen
uus . zu den Projekten der Warchestadt

l

Schüsse peitsch.ten durch di.e 'Nacht
Bewaffneter Überfall auf Kaserne »Batz« - Wachhabender durch vier Kugeln
schwer verletzt
Rencheux. - Kalt lag die Nacht zum Sonntag über der Ardennenjägerka-

serne »Ratz« in Rencheux, auf den Höhen über Vielsalm. Es war eine Nacht
wie jede andere Wochenendnacht. Viele der Soldaten - von denen'
bekanntlich ein ganzes Kontingent deutschsprachig. ist - waren, auf Urlaub:
Andere nahmerran einem Manöver 'teil. Kurz; dieKaserne war nur' wenig'
bevölkert. Vielleicht rechneten damit diejenigen, die im Schutz der
Dunkeltheit heranschlichen, um sich im Arsenal 'der Kaserne mit' ,Waffen zu
versorge.n ...
Am Sonntagmorgen in aller Frühe,

es war gegen 2 Uhr, machte Adjutant
Karl Freches, Wachoffizier, seine
Runde. Der Adjutant stammt aus
dem kleinen Ort ,Wallerode bei
St.Vith und ist seit vielen Jahren
Berufssoldat in der Ratzkaserne. Er
machte seine Runde und- überraschte
mehrere Männer, die in die Waffen-
kammer eingedrungen und dabei
waren, Waffen herauszutragen, um
sie man weiß nicht welchen Zwecken
zuzuführen.
Die Männer, es müssen ihrer zu-

mindest zwei ~ doch vermutlich
waren sie zu drei oder vier, oder gar
mehr - gewesen sein, mögen es
gewohnt gewesen sein, sich gegen
Unvorhergesehenes' zu schützen. So
fackelten sie nicht lange und schos-
sen zwei Maschinenpistolensalven

Bald Internat
.im· Malmedyer Altenheim
Unterrichtsminister B!rtouille gab grünes Licht zum
Ankauf des "Grand Face

I d - Der erste Verkauf Jungen konnten nicht einmal Mahl-
Ma me y. . d (di K" h· I Liste von Geme"indeim- zeiten zubereitet wer en ie uc eeiner angen I , , ' . d F' . üb . d II. . d n Staat ist perfekt. Im »Cran a«, sei u ngens ta e os,mobilien. an e . . . .

D' 'bestätigte Unternchtsmmlster hieß es). .
A~~réBertoui1le im Rahmen einer Das Mädchen-Internat liege au~er-
p konferenz am vergangenen halb der Stadt, bemerkte der Mini-
, s::~~ag im Malmedyer Rathaus. Das ster, und erfordere den Schülertrans-
I, hei Grand Fâ« wird dem- port in Schulbussen, Kosten, die das

A ten elm » . h ... . Inbetri b' " h 't (wie bereits mehrfach ange- . Unternc tsministerium mit n etne -
nac s ' " d GdF' ., .' di t)' zu einem Internat fur [un- nahme es» ran a« emsparen,
kun Ig mf nkti . t kö,', ' . nd Mädchen u u tioruer onne.
~e;de~. Zu welchem Preis" das »Eine anderwe.itige Unterbringung
Unterrichtsministerium das. Geb~ude der Internatsschuler war unumga~~-

, b n wir d wollte der MInister lieh doch Neubauten«, so der-Mini-erwer e , r d
· ht ·räzisieren. Nach früheren Aus- ster weiter »sind teuer«. Auch as

ruc p v~n Bürgermeister Dr. Denis Unterrichtsministerium müsse spa-
sagen. di St dt hl E b de enüber dem GE scheint. ie a ren. Der Yorsc. ag zum" rwer ues~ cf h keine Einbußen zu haben, »Crand Fâ« seitens des OSHZ habe
Je oc h . end sollte die' beste- sich nach eingehender Prüfung durchdenn ansc em '. h d
hende Anleihe' der Stadt zum Ba~bdes s: rA;beIts~upp~ :estt~ en d ~us
Gebäudes' vom Ministerium u e.r- Itg ie erl1 seines a me s un .eh
. ' d n und für die bereits »Schulgebäude-Fonds«, als wesentlicnommen wer e . "., .
äti te R" kzahhingen eme Ent- gunstIger erwiesen.geta Ig en uc " ' .

schädigung erfolgen. Neben dem Internat soll Im
·Wie man nun erfahren konnte, hat »Crand-Fâ« auch das Sozialpsycholo-

das ÖSHZ den Verkauf an~ebote.n. gische Zentrum Untergebracht wer-
Im November 1983 beschäftigte sich 'den. H. Dewalque, Präsident des
der Ministererstn:î~I~~mit dem Dosv.. ÖSHZ~ -betonte, 'daß der Verkauf-des
sier. Durch diesen -Verkauf~ 'beto~te Altenheims mit dazu~eitra~e, das
der 'Minister ; könne man. die bereits Gleichgewicht der Gememdefma~zen
bestehende Infrastruktur I~ Malmedy wiederherzustellen. Große Einbußen
bess tzen Die Unterbrmgung der habe man vor allem durch den Oe
esser nu . I" t henden Kran " d N 'alten Leute im .ee~s e ,,- Haene-Erlaß erlitten. Alt- un . eu-

'kenh~usflügel sei eme gute. Losung. bau der Klinik können nun optimal
Hier seien die Senioren nicht nur genutzt werden und man habe dar-
dem .StadtKern näh.er, sond~rn Im überhinaus auch für das Internat eine
Not- oder KrankheItsfalle ~el auch endgültige Lösung gefunden.
f H1f zur Stelle. Für die Unter- , " '

so. ort I ~er Internatsschüler 'h~be ~er Präsid~nt ~es O~HZ bat den
bnngung b nfalls eine günstige Minister, welterhmsemen Einfluß
~annunf ·e de Bisher sei die Lage geltend zu machen, damit die Stadt
Losu~g ge uGnbe.nt· echt prekär gewe- .für den Umbau des alten Klinikflü-
auf diesem e le r , . S' d äch .'. ' b hte man aus Platz- gels wo die eruoren emnac st emsen Bisher raue 'f' d d d' '.' . . G bäude für das' Staat- neues Zuhause 10 en wer en, ie
grunden zwei . e ", . S b idi b k
.' I t lnes für Jungen und notIgen u Silen e ornme.liehe Interna, ei "
. fü Mädchen Tm Internat furems ur

Kanalisation Bütgenbach und
.;B'rückbérg,Weywertz .""erden gen~hmigt
'Vorerst keine Wasserleitung
.. 13ütgenbach - Zwar wurde die' Neues Kirchendach
letzte Sitzung des Bütg~nbacher' ~~- in Bûtgenbach
meinderates unter Vorsitz von. Bur- Dem verabschiedeten Protokoll der
germeïstei Heck vom ïmmobürenge- letzten -Sitzung folgten Gutachten de~
schäft geprägt. Dennoch konnte das Rechnungsablagen 1983, der Kirchen-
Gemeindeoberhàupt mit hoffnungs- fabriken Nidrum mit .Einnahmen von
vollen Mitteilungen' die Sitzung eroff- 2716016 F, Ausgaben 2702721 F,
neTt'Hart griff RM Hermann das Überschuß 13 295 F, Elsenborn mit
Unternehmen an, welches den gro- Einnahmen von 946824 F, Ausgaben
, ßen\ Vorbindungsweg in Weywertz 920696 F, Überschuß 26128 F, Wey-
fer,tigstellte. ',. ' wertz mit Einnahmen von 1457193
Zu, Beginn der Sitzung berIchtete F, Ausgaben 1147241 F, Überschuß

Bgm. Heck von einer positIven. Ar- 309952 F.' Zwar fehlte noch die
beitsfahrf mit seinem Bauschoffen 'Re~hnungsablage der KF Bütgenbach,
nach ßrüsseL So ist .irr Kürze mit ':,t,~ennoè:h ließBgm. Heck -anstehende
Zusagen verschiedener Ministerien. zu .{~iJnkösten' für, die 'Pfarrkirche in Büt-
rechnen" -d.h. Ausbau der Kanalisa- ',:'genba;h 'anklingen. Laut ersten
tion in' Bütgenbach 'und Ausb~u des Schätzkosten soll das Eindecken eines
Gemeindeweges in der Parzel~Jerun~ neuen Daches sich auf 2,5 Mio F.
'Brückberg ,in: W~ywertz. Mit weit belaufen..
wenigës' Wohlwollen ver',lahiT1, der, Immobiliengeschäfte
Rat die Tatsache, daß die 10 Butgen-
'baçh dtingendbenötigte neue Was- Nach endgültigen Verhandlungen
serleitung noch einige Jahre au.f s~ch über 427 qm Gelände in der. Angele-
'warten lassen wird. DiesbezuglIch genhe.it Freisen/Schäfer in Elsenborn
wirlasçler Bürgermeister ei~ S.chrei- beschloß der Rat, das Trennstück für
ben der Einwohner des Hühner- einen Schätzwert von 250 F/qm abzu-
-markte,s{ in Bürgenbach. worin diese treten. Bezüglich einer Besitzveräuße-
bitter über W;lssermangel klagen. Errung an H. Dohmen in Elsenborn
bat zugleich" die im Brief angedr.0h- entschied der Rat, zwei Tarife anzu-

- ten Schritte, Schreiben zu den hohe- wenden, d.h. 98 qm zu 250 F/qm und
ren Instanzen.vwahrzunehmen- Denn 526 qm (Hinterland) .zu 100 F/qm.
gemeinsam' gehe es vielleicht sc.hnel- Dem Unternehmen Knott AG soll ein
1er. Jedenfalls versprach der Burge!- Gelände' von einem Ha für 500000 F
meister, für provisorische Abhilfe zu angeboten werden, um die Errich-
. sorgen, _ tung einer Anlage für die Verwertung

aktuell
Schwerer Sachschaden
Hünningen-St. Vith. - Beim Kreu-

zen gerieten am Samstagmittag zwei
Pkw aneinander, "die gesteuert wur-
den von einer. Einwohnerirr aus
Neuville und Marie-Thérèse S. aus
Thirimont. 'Es entstand schwerer
Sachschaden an. beiden .Fahrzeugen.

Erheblich verletzt

-rö-

Bütgenbach. - Am Freitag in den
frühen Abendstunden ereignete sich
am Marktplatz ein Unfall, Es kam zu
einem Zusammenstoß zwischen dem
linksabbiegenden Mopedfahrer Alfred
B., von hier, und dem überholenden
Pkw, gesteuert von Erwin J. aus
Amel. Der Mopedfahrer wurde ver-
letzt und zur stationären Behandlung
in die örtliche Klinik gebracht. An
den Fahrzeugen entstand erheblicher
Sachschaden.

_von Baumrinde auf der Bütgenbacher
Domäne Zu ermöglichen.
Der Verkauf eines. Wegabsplisses

'An der Trift' in Weywertz wurde
ebenfalls gutgeheißen. Wegen Stra-
'ßenbau . des Gemeindeweges
Burgenbach-Berg sind die. Anlieger
UNERG, Alf. Heinen und Cornel
Reinertz gebeten, Celände abzutreten
für einen Schätzwert von 35 F/qm
(insgesamt 1348 qm). Der Ausbau
des Gemeindeweges am 'Brückberg'
verlangt eine Landentnahme von 7
qm zu Schätzpreis von 30F. Ebenfalls
auf 'Brückberg' macht die Gemeinde
Gebrauch von ihrem Rückkaufrecht
und erwirbt wieder die Bauparzelle
der Eheleute Küpper-Brüls für einen
Betrag von 327000 F. Erst der Celän-
deankauf für die Schaffung eines
zweiten Fußballplatzes in Elsenborn
ließ eine kurze Debatte aufkommen.
Trotz einiger Bedenken stimmte der
Rat dem Ankauf zu, da zudem
Subsidien angefragt- werden können.
Betr. das Kriegerdenkmal inWey-

wertz bleibt vorerst alles beim alten,
weil das eventuell von der Gemeinde
anzukaufende Gelände einen anderen
',Interessenten gefunden hat. Zum
Denkmal selbst zeigte RM Fuhrmann
sich verwundert über dort angefange-
ne Arbeiten ohne vorherige Ortsbe-
sichtigung .. Daiu bemerkte Schöffe
Sarlette, es handele sich nur um
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auf den Adjutanten ab, bevor, dieser
überhaupt dazu kam, die Pistole zu
ziehen.

45er Kaliber

Adjutarit Freches wurde von vier
Kugeln des Kalibers45 getroffen, Ein
Schuß drang in seine Schulter, einer
in den Unterleib - und einer in ein
Bein. Das vierte Geschoß wäre ihm in
die Brust gedrungen, wäre es 'nicht
von der Brieftasche und einem ...
, Zwanzigfrankenstück aufgehalten
worden.
Trotz der. schweren Verletzungen

- vor allem der Bauchschuß und der
Durchschlag des Beines-blieb der
Adjutant bei Bewußtsein. Der Zu sam-
mengebroçhene schleppte sich mit
letzter Kraft zur nächsten Sprechanla-
ge, um die Wache zu alarmieren.

Wache gefesselt
Die Gangster waren von einer

Nebenstraße in das Kasernengelände
eingedrungen, indem sie einen
Drahtzaun durchschnitten. Anschlie-
ßend kamen sie in die Waffenkam-
mer, nachdem sie ein Schutzgitter
verbogen, und ein Fenster zertrüm-
mert hatten. '
. Sie hatten jedoch zunächst neben
der Wachstube einen jungen Rekru-
tënbedroht und ihn an sein Bett
gefesselt. Bei dieser Gelegenheit
konnte auch festgestellt werden, daß
die Männer dieses Kommandos ein

. , akzentfreies Französisch sprachen. Es
stimmt also wohl kaum, daß es sich
um deutsche Terroristen gehandelt-
hat, wÎe zunächst .gesagt wure.
Bei dem Zusammenstoß mit Adju-

tant Freches wurden von den Übeltä-
tern zwei Salven abgeschossen, eine'
von sechs, die andere von vier
Schuß, wie es heißt. Der Wachhaben-
de wurde sofort in die Malmedyer
Klinik gebracht, wo er während
mehrerer Stunde!'} einem chirurgi-
schen 'Eingriff .unterzogen wurde.
'Trotz der Schwere der Verletzungen
ist 'sein Zustand jetzt nicht mehr

besorgniserregend: Er ist außer
Lebensgefahr.

In die Flucht
~«rschlagen

Die Gangster, die wohl' geglaubt
hatten, leichtes Spiel in Rencheux zu
haben, -und hier einen großen Coup
auszuführen, verließen nun, nach- .
dem die ganze Naèhbarschaft' durch
die 'nächtlichen Schüsse 'geweckt wOT-
den war.i fluchtartig das Kasernenge-
lände. Waffen aller Anließen sie
liegen, doch es gelang ihnen trotz-
dem, etwa zwanzig FAL-Gewehre
und fünf automatische schwere
FALO-Schnellfeuergewehre -mitge-
hen zu heißen. Munition wurde nicht
geraubt. ,Was die Waffendiebe . zu
dem Zeitpunkt wohl noch nicht
wußten, war die Tatsache, daß es
sich samt und. sonders um repi;lratur-
bedürftige Waffen handelte. Das a.l-
lerdingsschließt nicht aus, daß sie
nicht schnell schußbereit gemacht
werden können. Falls es sich bei den
Einbrechern 'um Mitglieder einer Ter-
rororganisation oder zumindest um
solche einer organisierten Bande han-
delt, so wird es für .sie 'nicht schwer
sein, die Waffen in einer »betriebs ei-
genen« Werkstatt brauchbar zu
machen.

Fingerabdrücke
»en masse«

Am Sonntag -war das MilItärgelän-
de 'hermetisch abgeschlossen. Wäh-
rend des ganzen Tages - und auch'
heute noch - waren Sicherheitstrup-
pen und Spezialisten anwesend, um
diesen Fall von bewaffnetem Banditis-
mus zu untersuchen. Wie verlautet,
hat man zahllose Finger- und Reifen-
abdrücke sichern können. Vor allem
die Fingerabdrücke könnten sehr
schnell auf die Spuren der Täter
führen. Immerhin schien die Sache
klug und mit Ortskenntnis ,eingefä-
delt zu sein, so daß es nicht ausge-
schlossen ist, in den Karteien die'
Personen zu finden, die zu den
Fingerabdrucken passen.
Abgesehen von der Tat selbst .ist e~

zu bedauern, daß-ein Mensch hierbei
rücksichtslos niedergeschossen wur-
de. Der junge Rekrut, Angehöriger
einer französischsprachigen Einheit,
wird aber den Schrecken seines
Lebens davongetragen haben.

ES

Die Mädchen und Jungen stehen für ihren ersten Auftritt
, Direktor Cremer die Mütter begrüßt I

Bischöfliche Schule upd ,Chiro
,feierten' Muttertag

St. Vith. - Am Freitagabend ver-.
sammelten sich die Mädchen und
Jungen, der Vereinigten Katholischen
Primarschule mit ihren Eltern in der
BS, um den Muttertag gebührend zu
feiern. Mit der Schulleiterin FrI. Irene
Heinzius war auch der stellvertreten-
de Bb-Direktor- Engelbett Cremer
anwesend, ebenso wie der-stellvertre-
tende Prim~r~chulleiter Bernhard Veic,
then und das Lehrpersonal.
Zu Beginn der Feier begrüßte

Engelbert Crerner vor allem die Müt-
ter .und machte dabei die Feststellung
an die Adresse der Väter: Das beste,
was wir für unsere Kinder tun
'können, ist, deren Mutter zu lieben.
Nach ehrenden Worten des Direktors
führte Bernhard Veithen in das Pro-
gramm ein, das u.a. auch den Eltern
und Schülern des 4. Schuljahres des
Maria-Goretti-Institutes 'einen Ein-
.blick in das Leben der BS gab.
Nach' Ehrungen und Liedvorträgen

überreichten die Schülerinnen. und
Schüler ihrer Mutter ein Blumenge-
binde zu ihrem hohen ,Tag.
Anschließend gaben die Kinder ihr

Können zu besten, angefangen bei
kleinén -Theatervorführungen bis hin
zu Spielen, Sketchen und Tänzen.
Für die ausgezeichneten Darbietun-
gen ernteten sie immer wieder Beifall.
Zwischendurch konnten sich die EI-
tern bei Kaffee und Kuchen stärken.
Der wohlgelungene Abend wurde mit
einem Dia-Vortrag über das' Leben
der Schule abgeschlossen.
Mit dieser. Veranstaltung haben die

Schüler versucht, ihre Schule den
Eltern nahezubringen. Es war auch
eine Celegenheit, zwischen Eltern
und Lehrpersonen eine Brücke zu
schlagen. Nicht zuletzt werden Krea-,
tivität und Phantasie der Kinder
angeregt: Ein Grund, der diese Ver-
anstaltung zum festen Bestandteil des
Schulalltags gemacht hat. ES '


